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Der Notenkrieg.
Wie in den Zeiten des Krieges, so leben wir jetzt in

einer Epoche, wo diplomatische Noten an Der Tages-
ordnung »zu fein fcheinen. Jtn Kriege haben die feind-
licheu Mächte, da ja jeder diplomatische Verkehr unter-
einander abgebrochen war, Er«lärungen in Notenform
gewissermaßen in die Luft abgegeben, in Der Voraus-
setzung, daß sie von der Gegenseite gehört wurden. Diese
Erwartung hat auch nicht getäuscht. Wenn der verant-
wortliche Leiter der Politik eines der kriegsührenden
Staaten im Vatlamente eine Rede gehalten hatte, in der
er der Gegenseite etwas oorwarf, dann konnte man ficber
fein, daß der Staatsnianii, an dessen Adresse Die Worte
gerichtet waren, Die erste Gelegenheit wahrnahni, um
seinerseits zu antworten. Die sBolfchewiften haben Diefes
System zu einer gewissen Virtucfität ausgebaut, indem sie
durch Funks.-rnch einfach «Votschaften an alle“ losliefien.
Auf diese Weise haben sie ja seinerzeit von sich aus ein-
fach den Kriegszustand für beendet erklärt, so daß die
Verhandlungen eingeleitet wurden, die dann im Frieden
von VieftsLitowsk ihr Ende fanden. Auch fpäterhin haben
sie diese Uebung beibehalten und haben durch diese Art
der Mitteilung nicht unbeträchtliche Erfolge erzielt.

Solche umständliche Methoden haben wir jetzt nicht
mehr nötig, wo wir ja angeblich mit der gatizeii Welt
wieder im Friedenszuftande leben. Man sollte. eigentlich
meinen, daß es unter diesen Umständen be uemer wäre,
da sch ja überall diplomatische Alls-lauen befinden, die
auftauchendeu Fragen im Wege der mündlichen 1:, erhand-
lungen zu lösen. Es scheint, als ob wir dies unseren
ehemaligen-Gegnern auch zu Gemüte führen wollen. Jn
der Frage der oberschlesischen Abstimmung
hat man uns von London aus gleichzeitig im Namen
non Frankreich Und Jtalien Vorschläge gemacht. Die für
uns unannehmbar sind. Wir haben Dies in unserer am
::-«. Dezember in London überreichten Antwort auch Deut-
lich zum Ausdruck gebracht. Da wir aber anzunehmen
Grund haben, das-; man unseren Standpunkt doch nicht
genügend würdigt, und da es schwierig ist, alle Einzel-
heiten allgemeinoerständlich darzustellen,
mit Recht den Vorschlag gemacht, man möge uns tue-
legenheit geben, mitVertretern der drei in Frage kommen-
den Ententestaaten zusammenzukommen, da wir Dann
hoffen, diese um so leichter non der Stichbaltigkeit unserer
Gründe überzeugen zu können. Wir werden ja sehen.
ob man dies tun wird, oder ob man wie beim Friedens-
vertrage Sorge trägt, daß man sich durch eine Aussprache
erweichen uud uns dann etwa gar Gerechtigkeit wider-
fairen lassen könnte, wodurch man verniuilich befürchtet,
sich etwas von der «Würde« Des »Siegers« zu hergeben.

an diesen Tagen haben wir dann auch oon neuem
eine Note in der Angelegenheit (Eupen—{Diamant}
‚Dem Sekretariate des Völkerbu.ides in Genf überreichen
lassen. Wir haben in dieser Angelegenheit schon einmal
eineAbweifung erfahren, Da man uns hat wissen laffen,
daß die seinerzeit zugunsten ‘Belgiens erfolgte Entscheidung «
als'gerecht anzusehen sei. Woraus sich bei uns die Fio ‑
nung gründet, daß die neue Note einen -· besseren Erfolg
haben n‘erDe, wissen wir nicht. Die Entscheidung wurde
bisher vom sogenannten Völkerbundsrate getrofien. Seine
Zusammensetzung ist eine Derartige, daß riir uns bei einer
Beschwerde immer wieder an die Instanz wenden müssen«
gegen die die Beschwerde gerichtet ist. Jm sJiechtswege ist
Dies, soweit private Verhältnisse in Betracht kommen, ein
uiigewäbnliches Verfahren. Aber wir haben uns ja daran
gewöhnen müssen, daß bei Dingen, die unser Wohl an-
gehen, ocn unseren Gegnern die althergebrachten Uebungen
des Rechtslebens auf den Fiopi gestellt werden. Unsere
letzte Note ist nun so zu uerftehen, daß nir non. dem
parteiischen Völkerbundsrate an die Völkerbundsvers
sanimlung appellieren, Die als wirklich unparteiische Jnstanz
gedacht ist. Wirwerden es ja sehen,- ob uns Das glücit.
Aber felbft, wenn es nicht der Fall sein sollte, so wäre
auch dann unsere Note nicht vergebens. Sie ist dann
einer solchen .,an allei« gleichauachten, wie sie früher üblich
waren. Sie warrt unseren 2) echtsftandpunkt und ermög-
licht es uns, immer wieder darauf zurückzukommen.

Nach den neuesten Meldungen aus Genf wird das
obrläung aber auch der einzige jraktische Erfolg der Note
bleiben. Das Generxalfekretiriat des Völkerbundes über-
reichte nämlich den Mitgliedern Des Völkerbundes nur

die Uebersetzung dieser sJ'iote, nicht a b er da s bei-«-
gefügte M emorandum mit den Anlagen, in
denen die Be weise angeführt werben, auf Die sich die
deutsche Note stützt. Des Sekretariat begnügte sich Damit,
Den Delegierten mitzuteilen, » daß sie diese Dokumente in
Der Bibliothet deslSekretariats finden können und fügte
hinzu, D' ß sie dort auch die übrigen Akten über (Eupen
und Ma medy finden, darunter den Bericht der be l-"
gischen Regierung vom 17. November, in Dem,
wie es in Dem Begleitfchreiben des Generalsekretariats
wärtichheißh „Die Bemerkungen der deutschen
Sie ierung über Die Durchführng der
Volksbefragung widerlegt worden finD".

Das Generalsekretariat maßt sich also von vornherein
ein Urteil über die deutsche und belgifche Note an und
sucht es Damit Den Bundesrnitgliedern zu fuggerieren
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Dxutsches Reich.
kl- Ausgleichszahlungein

Ein Wiener Blatt verbreitete dieser Tage eine angeb-
lich aus Finanzireisen stammende Nachricht, wonach be-
hauptet wurde, daß Deutschland sich bei den Ausgleichss
iiintersi für zahlungsunfähig erklärt hätte. Wie
hierzu halbamtlich mitgeteilt mirD, iit Die Nachricht unzu-
tresfend und entstellt in sensationeller Form die Schritte,
die von deutscher Seite unternommen worden find, um
zu einer Neuregelung des Verfahrens bei
den Ausgleichszahlungen zu gelangen. Seit
einiger Zeit schweben Verhandlungen mit den fremden
Regierungeii über eine anderweite Regelung der monati
lichen Abrechnungen aus Dem Ausgleichsverfahren. Nach
dem Friedensvertrage wollte Deutschland die sich zu seinen
Lastenini Llusgleiilisrerfahren ergebenden inonatlichenDebets
falden in bar abDecfen, wahrend im Falle eines Attiosaldos
eine III-»arzahlung an Deutschland nicht vorgesehen war.
Dieböhe der in den letzten Monaten zu leistenden Zahlungen
bat der deutschen Regierung Anlaß gegeben, sich mit der
britichen und französischen Regierung zum Zwecke einer
anderweiten Regelung dieser Verbindlichkeiten ins Ve-
nehnsen zu fegen. Tie Verhandlungen darüber haben
bisher zu einem SJiefultut nicht geführt, sind aber noch
nicht abgeschlossen Mit Rücksicht hierauf hat das deutsche
Ausgleichsanit den Auftrag erhalten, Die Ausgleichsämter
der beteiligten Staaten darauf hinzuweisen, daß einst-
weilen eine Siegelnna Der Konten in der bisher borge-
febenen Form nicht stattfinden kann. —- Weiter schreibt
die »D. Allg. Ztg.« in der Angelegenheit: »Das Vorgehen
der deutschen Regierung siniet im Friedensbertrag seine
Stütze. Nach At-tikel"2——lö hat Deutschl-Jud einen Anspruch
darauf,- daß es durch die Ausführung Des Vertrages nicht
der Mittel zur Anschasfumgiiisder Lebensmittel und Roh-
stoffe beraubt wird, deren es zur Erfüllung seiner Re-
parationspflicht bedarf. Die Zahlungen der letzten Mo-
nate aus dein Ausglechsberfabreri haben aber eine hätte
erreicht, Die Der deutschen Regierung auf die Dauer nicht
die Möglichkeit lassen würde, die für den Unterhalt Der
Bevölkerung unbetingt erforderlichen Lebensmittel. ge-
schweige denn Die notwendigen Rohftoffe im Ausland an-
zuschafsen.«

Vom Parteitag der preußischen Zentrumspartei.
Nach einer längeren geschlossenen Sitzung. in der

hauptsächlih über Organisationsfragen bereit-schlagt wurde,
erstattete am Montag Abg· Kreisschulrat K a m P - Münster
sein Die erct über Das Thema »Jungzentrum und wir“.
“Ja Der Vesprechung darüber regte Staatssekretär Wilder-
mann an, daß durch ein allgemeines Vorgehen Professuren
für katholische Religitn bei allen Unirersitäten eingeisälxtet
werden. Jn Veilin sei vom 1.April ab eine solche Stelle
im Etat beantragt. hierauf gab es noch eine längere
Diskussion über das Programm des Ministers Stegerwald.
an der sich herteh Vergniann, Fräulein Schmitz und Lenkt-Ell
beteiligten. Nach Annahme oon vier Resolutionem Die
sich gegen die Vergewaliigungspolitik derEntente wenden.
den Dank der Partei für die prerwilligkeit der Ve-
oölkerung im besetzten Gebiet aussprechenund die hoffnung
auf Erhaltung Oberschlesiens betonen, schloß Präsident
Eforfch Die Tagung mit einem hoch auf die preußischc
Zentrunispartei.

Der demokratische Parteitag in Nürnberg.
Nach ausführlicher allgemeinpalitifcher Aussprache

nahm der demokratische Parteitag einstimmig eine Ent-

schließung an, in der sich die Demokratische Partei zu den
vorn Parteifiihrer Petersen verkiindeteri Grundsätzen be-
kennt. insbesondere zur Förderung der nationalen und
sozialen Politik in der demokratischen Nie-public Die
Parteimitglie er werden aufgefordert, von den gleichen
·Gedanten geleitet, auf Der feften Grundlage der Reichs-
oerfaffung unabhängig von Parteigruppierungen rechts
kund links im Rahmen der demokratischen Partei zum
Besten von Volk und Vaterland zu arbeiten, Aus einer
Rede des Kriegsminifters Geßler über die nach den
demokratischen Vrinzisien zu leitende deutsche Wehr-macht
sei erwähnt, daß der Minister sich zum unpolitischen Heer
bekannte, das den Tüchtigsten den Aufftieg ermöglicht und
in dem auch die Jugend der gebildeten Stände durch
harten Dienst wahren Patriotismus zeigen muß. Reichs-
minister des Jnnern K och hielt ein zeitweises Zusammms
gehen mit der Deutschen Volkspartei, wenn diese sich aus«
den Boden der Reichberiassung stelle, jedoch unter Ablehnung
aller Verschmelzungspläne für durchaus möglich. Der
banerische handelsminifter Damm legte ein vorbehaltloses
118D unbeDingtes Betenntnis zum deutschen Einbeiisstaat
a , worauf der hannooersche Abgeordnete Heile diesen
bayerischen Minister herausstrich und ihn der preußischen
Regierung zur Nachahmung empfahl. Das hauptbinbemis
für den Einheitsstaat sei schon längst nicht mehr Das viel-
geschmähte Vol-ern, sondern Preußen-, das zwei Drittel
Des deutschen Volkes zweimal zusammenfaßt »und doppelt
"zentratisiert.· Jn der nun folgenden wirtschafts-
politischen Debatte kamen rund 30 Redner zu Worte-
Abg. Wielan d-Ulm schilderte die Not der deutsch-Il
Wirtfchaft Der Präsident der A. (E. G. Walter Ra t De-
n a u entwickelte seine Gedanken über eine geordnete und
tiekegelte Wirtschaft an Stelle der heutigen Riiaellosiakeit
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Die demokratische Partei müsse sirlj auf Das" gkoße Wirt-
schaftsgebiet werfen, von dem die wichtigsten Probleme
bisher von keiner Partei angeschnitten warben. Abg.
Keinath lehnte jeden Zwang und (Eingriffe jeg-
licher Art in die Wirtschaft ab, auch Rathenaus Pläne.
Abg. Dr. Vöhnie erstattete einen Bericht über die Ve-
Deutung Des Siedlungswesens für die deutsche
Wirtschaft unD nahm Die Gelegenheit wahr, zugleich gegen
den preußischen Landwirtschaftsminister Braun,«den So-
zialisten, und gegen die »Großagrarier« anzutämpfen. Illu-
genommen wurde ein Antrag, die Tätigkeit Der Hans-
frau als Beruf anzuerkennen und den Hausfrauens
organifatiouen eine Vertretung in Dem Wirtschaftsparlas
ment zu gewähren, ferner eine Entschließung, die
die Fraktion auffardert, für den Schuß des ftiidtis
scheu Grundbesitz-es einzutreten. e» Zum Vorsitzenden
des Varieiausichusses wurde mit 155 Stimmen Senator
Dr. Peter s e n wiedergewählh der gleichzeitig auii zum
Vorsitzenden des Parteioorftandes bestellt wurde.
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wann,
Bahnhofstrasxe 12. Sprechstunden weritäglich 9—11Uhr.
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Schaffung eines International-en Gerichistrojes.

Die Volloersammlnng des Völkerbundes in Eise-if
beriet am Montag über ten Kommissionsbericht betr. der
Errichtung eines Juternatioiialen Gerichtshof-es Nachdem
die umfangreiche allgemeine Debatte abgeschlossen war,
wurden zunächst einige un wesentliche formelle Abänderunge-
janträge mit Zustimmung der Kommission genehmigt
Thieran nahm die Versammlung in der Schlußabstimtnung
iden Entw urf für Die Errichtung des Gerichtshofes an,
Lebenfo Die übrigen Anträge, wonach der Beschluß in
möglichst kurzer Frist den Mitgliedern des Völkerbundes
szur Ratifizierung unterbreitet werben soll. Sobald diese
Natifizierung durch Die Mehrheit Der Völkerbunosregies
rungen erfolgt ift, beginnt offiziell der Gerichtshof feine
« Tätigkeit

kleine politische nachrichten.
+ Der Vesoldungsausschuß der Preußischeu Baum-

wrfammlung, Der in Den letzten Wochen täglich Sitzungen, teil-
weise bisspiit in Die Nacht hinein, abgehalten hat, beendet-e am
,Soiintag in einer zehnstündigen Dauersißung die zweite Lesung
der Besoldungsordnung. Es ist damit sicher, daß die Vesoldungss
gesetze noch vor Weihnachten verabschiedet werben.

+ eine politischen Fesseln befreit. Nach amtlipjzeeMits
teilung sind die Thoruer Deutschen Stiperimenhent Wandle, sowie
die Herren Korsch, Laengiier, Mahlen District Eli-enges und Woetk
letzter Tage aus Der Jiiternierung in Schrimm entlassen werben.

in... ··i»-.-oa-—«-. ‚— .4- .. .-

Raub um Berlin.
Zur Bekundung des Postwagen-z bei Adlershof wird

noch berichtet. daß ein großer Teil der gestohlenen Paiete
bereits wieder berbeigeschafft worden ist. Ein Friedrichs-
seder Einwohner meldete. daß er beobachtet habe; wie
drei Personen aus dem Schloßpart in Friedrichsfelde
5{miete nach ihren Ställen gebracht hätten. Dorthin ent-
sandte Beamte fanden denn auch in einer Tannenschonung
am Schloßpark und in den Ställen eine ganze Anzahl
Vakete, die Bekleidungsstücke enthielten und aus dein Post-
wagenraub herrührten. Die Männer hatten sie beim
Suchen nach einer Weihnachtstanne gefunden und mit
nach hause genommen. Mit dem Postwagenraub haben
sie ied ch nichts antun. Die Räuber,- der Postillon Scholz
und seine heliershelfen waren mit dem Postwagen bi-
an die Tannenschonung gefahren und hatten die Pakete
dort abgeladen. Wahrscheinlich wollten sie die Vakete
später dort abholen.

Durch Nobtengasoergiftung geriet die ganze aus
b‘ Köpfen bestehende Familie des Arbeiters hermann Radü
in der Anklamer Straße zu Berlin in Lebensgefahr. Als
Nachbarn den Gasgeruch bemerkten, war die ganze in
sehr ärmlichen Verhältnissen lebende Familie schon be-
wußtlos. Es gelang leider nur, Die Eltern und zwei
Kinder zu retten, während zwei Kinder bereits tot waren

Aus dem Reiche.
»s— Die Rechtsgültigkeit der preußischen Höchs-

riiielenoerordnung. Auf eine Anfrage Des Reichsta
abgeordneten WolfssTilsit über Die Rechtsgültigkeit
preußischen höchstmietenverordnung hat die durch das
9flicichsminifieriuni vertretene Neichsreglerung folgende Ant-
wart erteilt: »Die Rechtsgültigteit der preußischen Höchst.
mietenanordnung vom 9. Dezember 1919 unterliegt nach
Ansicht der Reichsregierung keinem begründeten Zweifel
Die Reichsregierung hat in diesem Sinne bereits früher
Stellung genommen, wie dies bei der Beratung des Wod-
nungsmangelgesetzes in der Sitzung der Nationalversannrp
lung am 29. April 1920 oon dem Verichterstatter, Abgee
ordneten hagemanm vorgetragen worden ist« und wie" es
auch Der preußische Minister für Volkswoblfahrt in Der
Landesoersammlung vom 28. Februar d. J. bei der Er-
örterung über die höchftmietenanordnung mitgeteilt bat.
Die preußische höchftmietenanordnung beruht auf dein
Paragraph 5c Der Verordnung zum Schutze der Mieter-.

 w

' Der Durch Die Verordnung ooin 22. Juni 1919 einger t
warben ift. « Die Verordnung vom 2?.- Juni 1919 aet



ihrerseits auf das Neichsgesetz·vom 17. Apkil 1919 zufück.
Das Reichsgesetz vom 11. Mai 1ii20 hat in Ziffer lll aus-
drücklich ausgesprochen daß die allf Grund der Mieter-
schutzordnung ergangenen Anordnungen auch weiterhin in
Kraft bleiben fallen. Damit mar, wie sich aus den Ver-
handlungen klar ergiot, namentlich bezweckt; die hinsicht-
lich der Rechtsgültigteit der preußischen höchstmietens
anordnung laut gewordenen Zweifel zu beseitigen«

+ ßeiiie Erhöhung Der Brotrreiie. Immer wieder
wird in der Presse iehauptet daß eine mehr oder weniger
bedeutende Erhöhung der ‘Brotpreife, richtiger Der Mehl-
preise, der Neichs«.retreid-stelle beoorstehe. Wie indes W·
T. B- von masigebender Ete e erfährt. ist diese .Be-
hauptllng u n z u tr e ffe n d. Der Reichsetnäbrungss
nrinister habe bereits in feiner letzten Neichstagsrede dar-
altf hing wiefen, daß eine solche Erhöhung attgesichts der
gisteigerten Aufwendungen die die Bevölkerung für die
Versorautlg gerade im ils-intel- belosten bei der immer
mehr sinfettden tauskrait witter Kreise nicht an«ängig sei
und daß, um den Mealoreis auf der gegenwlrtigen Stäbe
zlt halten, allein für iie Zei« zum ?1. Wtärz 1921 rlittd
.51- Bsilliarden Rat an Reichszusaiüssen abgefordert
werden müßten. Es sei unter diesen Umständen nicht er-
sichtlich. auf welcheTatsatte sich die Behauptung von einer
bevorstehenden Erhöhung der-Brotpreise stützt.

+ Dedmalsvanoalen in Eberfnleiie". Montag
früh wllrde in Kattowitz das Kaiser-Wilhelm-
Denkmal in die Luft gesprengt. Es ist voll-
stätldig zerstört Durch die Gewalt der E plosion wurden
sänltliche Feuslerscheiben der umliegenden häuser zer-

trümmert. Von den Tätern fehlt ede Spur. — Wie aus
Nikolai mitgeteilt liird. haben auch dort Denkmalss
stiirmer das Denkmal Kaiser Wilhelins am Marktplatz
vom Serlel herabgenolt. Man hat im Laufe des Tages
verschiedene verdächtige Gestalten bemerkt, denen man die

Tgk eitle-sit «

Aus aller Welt.
Der Riesenrrano in Loct. Nach den letzten Mel-

dungeli wird die Zahl der durch das Feuer in C o rt
zerstorten äuser auf la-« g esch a t3 t. stei der Schießerei
in Der It acht wurden zwei user-sollen getötet, 14 verle t.
Hunderte oon Menschen iiichten Der katholische Bischof
hat in der Katledraleseierlichft bekannt gemacht, Dan er
alle an den Ueberfällen von Neichstruppen beteiligten
Personen erkotnmunitiere.—— Der LondonerSondernerith
erstattet- des »Journtil« teilt noch folgende Einzelheiten mit:
Am Sontiabendrnittag bewegten sich .iiegierungstruppen in
starker Bewafinutig auf, die Stadt ork zu. L ei de il Durch-
marsch durch die Stadt erregten sie zz.ngst nnd Schrecken
Abends 7 Uhr wurde eine Abteilung bei itirer üiüctkehr
in die Kaserne üb rfallen, 12 Soldaten verwundet. bine
halbe Stunde später zogen Die I ru pen, die sogenannten
»H- -k « « 'lan ‚ durch die Straßen und forderten die
Frauen auf, in die Klaus-er zltrürtzuleliren Die Männer
wurden einer strengen Durchsuchutlg unterzogen, die
Straßenbahnwagen angehalten, Der Usertehr vollkommen
laonigelegt. llm il) Uhr abends begannen die Troppen
Die «— äufer zu durchsuchen. und verübteii neue Reprelfalierl.
Die Soldaten legten darauf Feuer an Den
Neubau des Magazins von Sir Stanlea
F) a r r i n g to n , Der kein Sinnfeiner ist. Nach kurzer Zeit
war das Magazin vollkolnnteli vernichtet. Auch viele Ge-
bäude ‘uer Nachbarschaft wurden ein dian der Flammen.
.-.. „‘Lctit Parifien« berichtet dazu noch, daß um Z-.e Uhr
nachts die Truove . im... o . r. s‘ in das baus Ge-
brüder Delany eindrang, einen der Brüder tötete, PSdell
anderen und iesfen Oheim verwulldete. Der Kommans
datlt des Bezirkes General Giggitlason gab die Versiche-
rung. daß seine Trurpen die Flerrsoaft über die Lage
gewinnen würden, inf lgedelsen sei von ‚n-‚r. «s itsii T.t
nichts mehr zu befürchten. Aber r ort zittert immer noch,
aller Verkehr ist unterbrochen. Nach anderen Blätter-
meldutlgen ist die ganze innere Stadt vernich et.

..-“ _ —-

Aus dein Gerichtsfaah
Ein HelfrerichsTrozew Wegen Beleidigung des früheren

Staatssekretärs Dr. bei set-ich hatte sich a:n Montag vor Dem
Schäflengericht Berlin-Mitte der Zitedaltenr der Qharlotleiiburger
Zeitung »Neue Seit“ Anselm J o el zu verantworten Nach langer
Vethandlung tvltrde er zu l00 .« Geldstkus e. eveiituell zu
10 Tagen Gefängnis verurteiit. Er hat sofo«t gegen das
Urteil wetufung eitlx.elellt. Die Klage nar Durch folgenden Anlaß
verursacht: Der Angetlagte hatte in seinem Platte den Kläger
helfferch als »Fäls.·oer« bezeichnet, weil er in eitler-Polemik gegen
den damr.ligeil tiieitlletnininer Erzberger ein amtliches Dokuatent
verstümmelt und verläisalt wiedergegeben haben sollte. an is-
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Y siir je i Eiter Petioentn 7.10Mk. iticht übersteigen

 

Aus Breiten unD Umgegend l
Brockau, den 16. Dezember 1920.

Petroleumpreise.
Für das auf Grund der Zitttilung fiir November 1920

zltr Verteilung gelangetsde Petroleum find nach Bekanntgabe
des Landrats vom Reichswirtschaftslninistelium folgende
Preise fs.-stgesetzt:

Der Preis für das Petroleum beträgt für je 100 kg Rein-
gewicht bei Verfan von 100 kg unD mehr 7,63 Mk. pro kg
in Kssselwagetl frei jeder deutschen Station. Bei Bezug in
Eisinfässern beträgt der Preis 7,79 Mi. für je lkg ab

« Lllgrt dis Vet«kättsers, einschließlich Holzfaß
Bei Liefirulig von 100 kp: itiid weniger darf Der fßreis

Bei
Lieferllna ans Stioßeniatitloagetl ist Der Vlstsäitftir berechtigt,
1‘111!“ Rücksicht atlf die abgegebe- e Menge je 1 Liter Petroletlm
bei Lieserltlig frei Haus des Vertältsets bis zu 6,60 Mk.

winii der Straßeutailtwagen oder P troleiim aus ihm vom
Orte der Vefilllung abgeholt wird, bis zlt 6,55 Mk. fordern
Die Kleinhändler dürftn das Pettolettnl ab Laden nicht

höher als 7,25 Mk das Liter us d bei Lieferltng frei Haus
des Verbrattcheis nicht höher als 7,40 Mk. berechnen

Die Erhöhung der Preise tvar infolge Entdeckung des
Gsaentvells der Ware bei ungünstigem Stande der delttschelt
Mark nicht zu vrmeiDen.

 

Sport am Sonntag.
Auf dein Gertltaniaplatz in Brlslau standen sich vor-«-

rnittag 940 zwei anggeglichlne Marlnschaften gegenüber.
Beide Parteien waren bef‘rebt, den Sieg an sich zu reißen
lenllar unentschieden 2:2.

Das siir liachniittag in Venfwig angelegte Trifer
A T. V. 1 — Sturm l endete mit eitlem bedauerlichen
Mißllang. Einige Zuschauer heiraten kurz vor Schluß, in-

folge eitles Viisehens des Sshiedsrichters das Spielfeld, ttrid
iofort zog die große Menge hinterher, ohne sich des eigent-
lichen Grundes belottßt zil fein. Wenn das Publikum eine
E--tscheidlttlg nach seinem eignen Stirne erzwingen mit], dallil
ist jede Ordnung hinfälltn Es tilitß an dieser Stelle all die
Zuschauer die Bitte gerichtet weiden, solche Gewallakte ferner
zll illitetlttssetl·

Zum Spiel; A. T. V. kann bis Haltzeit 7 Tore eins·«nden,

Dem Die Sturulelf rttlr 1 etltgeaetlf geil kann Nach Still-n-
wechsel sendet Sturm 3 mal hintereinander ein. A. T. V.
läßt noch zwei weitere Tit-e folgen Mit dem Resultat Don
974 fiir A. T. V. bricht der iltipaltti sche Klinlitr voll Union-
Worten der feil-er Atiigahe,das Spiel zwei solcher zäher Gegner
zu leiten, nicht gewachsen mar, wegen Eindtitigens der
Zuschauer it s Spielfeld lO Minuten vor Schlllß ab. Sturm
war überlegen, A. T. V. jedoch hatte das Glück in den
Händen

Nächsten Sonntag sirtd sämtliche Manuschaften spielfrei.I
 

 

Oeffentliche Wählerversammlung
der evangelischen Gemeinde.

Die im großen Saale des Volksgarten abgehaltene Ver-
sammllllig ivar gut besucht unD befaßte sich mit den bevol-
stehenden Wahlsn für die kiichiichen Körpetschasten Herr
Pastor piim. Müller von St. Salvator aus Breslau hielt
zunächst einen einleitenden Vortrag über das neue Wahl-
gesetz unD Die gegenwärtige Lage der evangelischen Landes-
liiche. Sodann wurde über die Aufstellung der Wählerlisten
giesprochein wobei Herr Pastvt print. Müller den Brockauein
empfahl, sich an einer Bteslalter Einheilsliste mit zu be-
teiliaeti, bei welcher der Brockaiier Gemeinde auf Grund ihrer

Seeletizahl eine entsprechende Anzahl Sitte zilgibilligt werden
sollte. Jtl der sich datan etlltpirlnendett Dtbatte ergab es
sich, daß bei den Brockauer Wählern keine Neigung für eine
Breslauer Einhtitsliste vorhanden war unD man sich mit
der Anzahl der zugebilliaten Sitze liicht einverstanden erklärte.
Die meisten Redner führt-u aus, daß die Brockauer Kirchen-
gemeilide sich stets als Stieikind von St. Salvator betrachtete
unD nur eine starke V rtretutig der Brockauer in den kirch-
lichen Kälber-schalten hier Windel schaffen tann. Nur eine
littchlofselse Brockaner Liste, in Der alle Stände vertreten sind, 

wird zur Wahl den Brockauer Wählerll empfohlen Bei Der
Abstimmung ob Breslauer Ginheitsliste oder eigene Brockauer
Liste. ergab sich eine überwältigende Mehrheit für eine eigene
Brockauer Wählerlifte Aus diesem Grunde wird in einer
in Kürze stattfindenden neuen Versammlung die Aufstellung
der Kandidaten für die Brockauer Liste für die kirchlichen
Wahlen vor sich gehen und die Wahl am 23 Januar 1'921
wird die Entscheidung bringen« vb eine bessere Vertretung
der Brockauer Interessen zustande kommt oder nicht. Das
letztere ist keinesfalls zll befürchten, denn wenn alle roth-

berechtigten Männer und Frauen zur Wahlurne treten und
ihre Pflicht erfüllen, wird unbedingt eine stärkere Vertretung
als bisher die Geschicke der evangelischen Kirchengemeinde
zum Besten ihrer Mitglieder leiten R««

‘ lPolizeiliche Meldungenl Bei der unverehelichten F.,
die hier in Der Wohnung ihrer Mutter mahnt, wurden bei
der polizeilichen Haussuchung 42 Stücke wie Gardinen, Wäsche.
Kleidntigestucke uitb. gefunden, die von einem Diebstahl aus
der Kellllig’lcbetl Fabrik herrühr n. —- Jn der Nacht von
Sonntag zu Montag sitld aus der Küche des Apothekers
er. Wolf mittels Nachschliiffl ein Paar Kirlderschuhe und
ein fengraner Mantel gestohlen tv-irden. Der Mantel ist
Eigentum dls Dietlsttnädchens. Nähere Angaben über den
Verbleib der Sachen werden an das Polizeiamt Brockau er-
beten. -—- Nicht weniger denn 2 Waggon Kohle waren in
letzter Zeit vorn {Bahnhof Brockau verschoben worden Die
Ertniitelutigen ergaben, daß ein Zugführer, ein Kohlenlader
und ein Landwirt das Geschäft betrieben haben; sie wttrden
dieser Tolle alle drei festgenommen

‘ sHächstpreis für Kranke-umrile ist mit Gültigkeit
vonl 10 Tezemhir ab auf 1,80 M. für das Pfund festgesetzt.

"' sNoch l Pfund Zuckerll Die Riichszuckerstelle hat
die Ausgabe eines weiteren Pfundes Zucker als Sonderzw
weisttng für den Monat Dezember angeordnet. Die Aus-
gabe desselben hat noch vor Den Feiertagen zu erfolgen.
Der Ansgabetermin der diesbezüglichen Marien wird noch
bikanttt gegeben — Die Zuckermarten für den Monat Januar
lauten ebenfalls über lVg Pfund pro Person

* sVeriauf von Kommunaltvare.] Unter Bezug-
llahnre auf tie Kreilelattbekanntmachung des Landrats
werden die Kleinhändler hiermit besonders Darauf hingewiesen,
daß beim Verkauf voll »Kommunalware« all Die Verbraucher
außer den vom Reichskleiderlager in Rechnung gestellten
anteiligen Visrpackungs- nnd Transportkosten höchste-is ein
thschlag von 260/0 einschlitßlich Umsatzsteuer vom Einkaufs-
preise berechnet werden darf. Ferner find an alle Kommunal-
waren vom Kleitlhätldser Siürkzettel mit der Aufschrift
»Kvmmuclaltvare« und ferner die Verlaufs-preise in Zahlen
deutlich erkennbar anzubringen uitd solange daran zu be-
lassen bis sie an Die Verbraucher verkauft werden

* IS‘i‘rani’beitöberimtJ Jil der Woche vom 5. Dezember bis
11. Dezember 192l) erkrankte im Landkreise Breslau all Scharlach: in
Klein fMochbern lPersotl. —- Es starb an i'ungentubcrtulofc: in Tinz
l Per an.

‚"‘ [Vermißt.] Der Schaffner KarlMichalke,Parkstraße 5b
wohnhaft, zeigt folgendes an: Mein Sohn Joses Michale
geb. am 20. Juni 1904, hat sich am Abend des 23. November
d. Js. aus meiner Wohnung heimlich entfernt und ist bis
heute noch nicht zurückgedhrt Wohin sich mein Sohn be-
geben hat, weiß ich nicht, nehme jedoch an, daß er sich in
B.eslau oder im hiesigen Landireise umhertreibl. Jch bitte,
nach meint-m Sohne Ermittelungeu anstellen und ihn eventuell
festiiehinetl lassen zil wollen Er ist 16 Jahre alt, 1,64 Meter
groß. Er hat blondes Haar (tiägt schiefen Scheitel), rundes
blasses Gesicht lind blaue Augen M. war bekllisdet mit
blann-schwarztarriertem Anzug, dessen Hofe aus einem Ztvirns
getriebe und dessen Weste und Jacke aus Wollstoff besteht,
dtnlts lbtaunem Ulster, schlvarzen Schtiütschuten, blauer Schild-
miitze mit Sturrnriemen, einem schwarzen Barchendvvrhemd
und weißer Ttikotunterwäsche. Im Falle der Festnahme
ist der Gefltchte der Polizeibehörde Brockau zuzuführen

* IS. C. »Sturtnl916« Brockan.] Die für morgen, Freitat
angelegte Versammlung fällt aus. Dafür findet um dieselbe Zeit de
Generalprobe statt. —- Ani Sonnabend, den 18. Dezember, abends
6 Uhr veranstaltet der S. C. Sturm 1916 feine diesjährige Weihnachte-
feier in Hirlschers SBolitlaarten. Das gut zusammengestellte Programm
bietet eitle Gewähr fitr ein paar frohe Stunden im Kreise von Sitaris-
leuten. Außer Konzert und Vorträgen sowie Theater findet eine Christ-
baunlverlosung statt. Arn Schluß kommt Das Tanzbein auf seine
Rechnung. Wir,bitten unsere Freunde und Gönner uns auch an

 

Tini Fee tle tritt dir (ihn-
Erzählung von A. R e n to h.

8] (Nachdruck verboten)

Als Lisbeth die Treppe betrat. Welche zum oberen
Stockwerk der Villa führte, kam ihr der alte Christule
totenblaß entgegen.

,,Fräulein,« rief er ganz außer sich, ,,Fräulein, wissen
Sie es denn schon? Unser heinz ist fort l“

»Fort-l« Das junge Mädchetl fah ihn vollkommen ver-
ständngslos an. »Er war doch in seinem sBettchen, als ich

« fortgiltgl«
»Ja, ja, Fräulein Aber dann rief ich Ihnen Doch,

- daß ich Eis holen wollte. Der Kleine schiert ja auch zu
schlummern Und alle anderen Dienstlellte waren drunten
bei Den Gästen beschäftigt Und ——- als ich wieder herauf-
tam, Da war sein ‘Bettchen leer!“ —

»Wie ist die gnädige Frau?« fragte«Lisbeth mit
‘ fliegend-im 3lltem. »Das Kind kann doch nicht weit weg

fein. Es ist ja ganz unmöglich ——“

Sie hatte scholl die Zimmertür ausgerissen Drinnen,
vor dem leeren Bett des Knaben, lag Frau Margot auf
den Stuten. Sie weinte nicht. Aber sie fah mit eitlem fo
oerzweiselten Ausdruck vor sich hin, daß es Lisbeth er-

' schütterte. .
r Ju den dunklen Augen der schönen Frau leuchtete ein

_ fast irrsilnliger Glases. W-· sie Das junge Mädchen erblickte,JettJJ

chien es beinahe, als erkenne sie das liebliche Gesicht nicht-
Egie f prach auch kein Wort. Sie deutete nur mit einer
vollkommen hilflosen Gebärde auf das Beil-.

·Lisbetl,l hatte schon das Tuch abgeworfen Nun sah
te sich in dem Raum um. Die ganze Dielrerschaft schiert

.· rauhen aus til-n Beinen Malt vernahm in den anstoßen-

ienktliaumen das Rücken von Möbeln, Hin und herhaften,
u en.

»Sie finden ihn nicht!“ sagte Frau Margot eintönig.
'inem Kind ist fort ... auch mein Kind —- alles — alles l“ 

Das junge Mädchen kniete am Boden und schien auf-
merksam etwas zu suchen.

,,hier,« sagte fie, „hier ist eine bunte Kugel, dort
gegen die Wand zu eine zweite. Hier nluß heinz gelaufen
feilt Wahrscheinlich im Fiebertraum {ich selbst mußte ihm
auf seitlen Wunsch die Kugeln mitgeben ins Bett. Er
scheint mit dem Säckchen in der hand eingeschlafen zu sein
UND hat Dann, rasch laufend, die einzelnen Kugeln ver-
loren Da —- fehen Sie, gnädige Frau, da liegt wieder
eine Kugel. hier, hart an Der Tapetenwandl«

Frau Mal-got kam langsam heran »
„hier ift eine Iiir,“ sagte sie heiser, „nach meinen

eigenen Zimmern l“
Lisbeth fah überrascht auf. Sie war erst seit zwei

Tagen mit heitrz in diesen Raum eingezogen, da es fur
Das tränlliche Kind in seinem sonstigen Schlafziiilmer,
welches neben dem der Eltern lag, zu lärmend erschien-

,,Wo ist eitle Tür ?“ fragte fie hastig. ·
Frau Margot drückte auf eilten kaum sichtbaren

Knopf in Der Wand. Mit leisem Kreifchen schob sich eine
Oeffnung auseinander. Vor ihnen lag ein dunkler Ver-
biltdtlngsgang.

Lisbeth nahm die Kerze und leuchtete hinein.
,,thädige Frau,« rief sie frohloct'enb, „fehen Sie Doch,

Dort, Dort liegt wieder eine Kugel l“
Die Frau riß ihr den Leuchter aus Der ‚hanD. Wie

gejagt flog sie den Gang entlang. Da schimmerte ein
schmäler Lichtflreifen —- fahler Mondschein

Jm nächsten Augenblick hatten die beiden Frauen die
Tür aufgeflogen. Ju bläulicher helle lag der große Solon
Frau Xlargfits vor ihnen. Nichts rührte sich hier«

„ ein « «
Lisbeth konnte fast nicht rufen. Eine unsägliche wir-re

Angst erfüllte sie.
Keine Antwort kam.
Frau Margot hob das Licht hoch mit der zitternben

hand. Sein schlbacher Schein kämpfte gegen die Schatten,
welche in allen Winkeln lagen.

»Es ist Nichts-« sagte sie heiser, „wie sollte auch heilig
hierher kommen f?“ »sp. _.. .. __ _n __ ‚ l · «- --k-.--s·«·-,  

»Und dennoch war er hier, gnädige Frau — dort
liegt wieder eine Kugell«

Lisbeth ging vorsichtig weiter, immer die Au en am
Boden. Nun hob sie schon die Portiere zum oudoir
Frau Margois. Und jetzt stieß sie einen Schrei aus.

»Dort —- gnädige Frau -— Dort -——“
Sie kniete schon lieben dem kleinen Körper-, welcher

regungslos auf dem dunklen Teppich ausgestreckt lag. Sie
riß das Nachthenldchen über der Brust des Kindes auf, sie
horchte zitternd, ob nicht ein leiser Atem über die Lippen
tam; fie rief in tausend Schmeicheltönen feinen Namen
immer, immer wieder.

Frait Margot hatte die flackernde Kerze hingestellt.
Nun stand sie mit schlaff herabhängenden Armen neben der
kleinen Gruppe.
bi i„Iot?“ fragte sie endlich in die beklenlmende Stille
ne n.

Lisbeth nahm den schweren Körper des Knaben vom
Boden auf und ging schwankend mit ihm nach der Tür
zurück, durch welche sie glekommen waren Sie öffnete die
Lippen wie zu einer ntwort, aber sie brachte teilten
Laut hervor.

Die Frau, welche mit matten, schleppenden Schritten
hinter ihr herging, sprach nun auch nicht mehr. Ganz
tutum saß sie dann am Bettchen des Knaben und blickte
nur immerzu auf dieses totenblasse, schmale Gesichtchen,
das nun so eigentümlich alt, beinahe greifenhast aussah,
wie es Da zwischen den weißen Kissen lag. _

Lisbeth hatte den alten Christoph rasch zu dem n" e
wohnenden hausarzt geschickt, dann entfernte sie die müß g
herumstehenden Diener, indem sie ihnen einige Befehle
erteilte. Es sollte Eis herbeigebracht werden« altes Seinen,
Verbatldzeug.· Das junge Mädchen hatte am Hinterkops
des Knaben eine kleine, aber ziemlich tiefe Wunde entdeckt,
aus der tropfenweise Das Blut ficferte. Sie traf alle ihre
Anordnungen mitu Umsicht und Ruhe, trotzdem die es ihr
vollständig unerklarliche Ereignis sie aufs tiefste ersrh mm.

Jetzt wendete e sich auch wieder Frau Mutant an.
„Soll ich dem errn Konsul depe chieren VI «

i EIN-II-Mensa» ‘üorflcaung folstsxstok

ist«



; diesem Tage ihre Unterstützung zuteil werden zu lassen. Prograinine
finb im iBorbertauf für 1,50 Mari, an der Kasse für 2 Mark zu haben.
Der Vorverkan findet statt in den Ziqarrengeschäften von Schwarhe ö-
Mtiller und Kabra sowie bei den Frisbren Seinprich, Wunder nnd
zagguetr und in der Expedition der Brockauer Zeitung. Siehe und)
n era .

— * fLotterics nnd Geselligteitsverein «Reichsudlek«ls
Sonnta den l9. Dezember, nachmitiags ZW Uhr, wird im Vereins-
total bei Mohei die Generalversammlung abgehalten. Die Tagesordnung
umfaßt folgende Punkte: Kassenbericht, Vorstandswahlen, Gewinnverteilung
und Berichtedenes. Jn Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung,
wird erwartet, daß alle Mitglieder erscheinen. Eliichtanwefende haben
sich den gefaßten Beschlüssen zu fügen. .

“f [1. Brockauer Kraftsvortvercin Siegfried 1914.] Am
l. Wethnachtsfeiektag veranstaltet obiger Verein in Mondes Lokal eine
·- estfo»iree, bestehend aus Konzert, Theater, Vorträgen und sporiiichen

rbieiungen ferner einer Verlofung Der Verein hat auch “95W“!
»weder Mühe noch Kosten gescheut, um feinen Gästen einige genußreiche
Stunden zu bereiten. Aus dem reichhaltigen Programm seien besonders
"hervorgehoben das Auftreten des kleinen Tänzerpaares Geschwistkr
Hellinann aus Breslau und eines Humor-isten mit seinem großen Lach-
erfolg «Junibo und Bunibo« sowie ein Kunstionglierakt, Ehrenringkämpfe
und Boxkämpfe. Dem Verein ist es durch seine ruhige Arbeit gelungen,
den iißt in der Sportwelt so populär gewordenen Boxsport einzuführen,
wozu Mitglieder des Vereins bereits seit 4 Monat-ei an einem Box-
min? teilnehmen. Auch find für obigis Fest einige Boxer aus der
Schwerathletiiabteilung Breslau zu einem Boxmatsch verpflichth morben.
Dies ist wohl ein (Ereignis, welches in Brockau zum ersten Male ge-
boten wird. Programme sind bei den Mitgliedern und in den durch
Plaiate gekennzeichneten Stellen erbältlich. «

· Klein Tfchnnfch. (Reichsbund der siriegsbeschädigteih 1.Kriegs-
teiinehiner und Kriegshiiiterbliebenen.) Heute, Donnerstag, den
16. Dezember, abends 7V« Uhr, findet bei Gratian. Klein Tschansch, die
fällige Monatöversammlnng statt. Pünttliches Erscheinen ist erforderlich,
auch werden neue Mitglieder in dieser Versammlung aufgenommen.

moibiiirbcn. (Opfer von Bantiteii.) sIllß‘ eine Anzahl von
Ausflüglern am Dienstag abend inMiinchwits beiRothsürben beim
Gastwirt Kupie fröhlich beisammen saßen, erschienen gegen 10 Uhr
abends drei Banditen im Lokal und forderten mit bot-gehaltenen Revolvern
die Gäste auf, die Hände hochzuhalten. Es entspann sich ein heftiger
stumpf. bei dein von den Banditen ein Gast erschosien und ein zweiter
verwundet wurde. Es gelang zweien der Bandiien, den Revolver zu

, entreißen, doch enttainen alle drei unter Zuriictlassung eines Hutes.

giner flüchtete in der Richtung Ohlau, der andere in der Richtung
reslau·

 

Proviiizielles.
Pietschen. (prer seines Berufes.) Der Rangierer Schubert

aus Dem nahen Werda geriet beim Abkovvein der Wagen mit einem
Fuße in die Weichenvorrichtung. Da er fich aus feiner unglücilichen
Lage nicht gleich befreien i‘unnte, wurde der Ariu, der auf den Schienen
lag, von den weiterrollenden Wagen überfahren und zerquetscht.

Schubert mußte noch in der Nacht in eine Görlitzer Klinik überführt
werben.

Klein Wirtscwitz. (Von der Windmühle erfaßt.) Ein Schul-
tnabe aus Heidedorf, lief bei der in Bewegung besindlichen Grab’schen
Windinlihle durch die Flügel, einmal ging es gut, das zweite Mal
wurde er erfaßt und ihm ein derartiger Schlag auf den Kopf versetzt,
daß Zweifel an seinem Wiederausioniinen bestehen.

VMchalkoivitz. (4Uhr-Ladenfchluß) Jnfolge der fortgesetzten
Raiibltberfälle besonders auf Geschäfte, werden hier sämtliche Geschäfte
mit Eintritt der Dunkelheit geschlossen. Die Sicherheitsverhältnisfe
liegen hier start im Argen. _

(Shtvaliowin. (Ein rabiates Weib.) Die erst leährige Ehe1
frau im, die schon nach dreiinonatlicher Ehe ihrem Manne durchgebrannt
ist« kam am Donnerstag zu einem Fleische-r und schlug nach einem kurzen
Wortwechsel die Vertäuferin mit einein fausigroßen Stein derartig an
den Kopi, daß sie blutüberströint zusammenbrach.

Siegerin. (Straßenbahnentgleisung.) Eine Verkehre-störng ent-
stand kürzlich nachmittags durch die Entgleisnng eines Motorwagens
der Straßenbahn in der Kurve in der Nähe der Regierung. Der
Wagen besaß noch die Kraft, ein Stück über die Straße zufahren
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An
Bilderbüchern, Jugendfkhriften für jedes Alter

Auerbachs Kinderkalendern, Romauen

Oabei ivurde ein großes Fenster des Schloßresiaurauts vollständig zer-- «
trümmert. Es dauerte längere Zeit, ehe das Verkehrshindernis beseitigt
wurde. Der Verkehr wurde durch Uinsteigen aufrecht erhalten.

Lublinitz. iUnerhörter Frevel.) Auf der Chaufsee fand man des
Nachts quer über diese ein Drahtfeil gespannt. Das zufällig Die
fragliche Chausfee befahrende Autouiobil des Maiors Adaineysseinbowih
rannte gegen das Seil, wodurch beide Vorderräder zerbrochen Die
Täter sind unbet’annt. ‚

Drnontowin. Dein Lehrer wenn; Dabeck von hier wurde der
Schles. Adler 2. Klasse verliehen.

Neueste Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte.)

WTB. Berlin, 16. Dezember. Der Beschaut-ges-
Außfchuß der Landesoerfamnilnng hat heute die Vor-
lage fiir die Beanitenbefoldung angenommen Nach
der Neuregelung werden die Altpensionären den Neu-
pensioniiren gleichgestellt.

WTB. Berlin, 16. Dezember. Erzberger hat die
Leitung des Reichstags- gebeten, die Genehmigung zu
feiner Srafverfalgnng zn erteilen, da ihm alles daran
liegt, die Angelegenheit vollkommen zu klären.

Jm Revisionsvrozeß Erzberger gegen Hellferich ist
gestern vor dem Reichsgericht verhandelt morden.

WTB. (Senf, 16. Dezember. Ja der Abendsitznng
vom Mittwoch schritt die Konserenz des Völkerbundes
zur Wahl der nicht ständige-n Mitglieder des Völker-
bnndrais, deren Amtsdauer nur _I Jahr betragen foll.
In geheimer Wahl wurden von 39 Wählern gewählt:
Spanien mit 35, Brafilien mit 33, in Stichwahl
zwischen Belgien und China, ersteres mit 24 und
China als viertes Mitglied mit 21Stimmen. Die
Aufnahme Oesterreichs in den Völkerbuud wurde ein-
stimmig beschlossen.

WTB Wien, 16. Dezember. Zwischen dein
deutschen Reichspriisidenten Ebert und dem österreich-
ischem sBnnDeswriifibenten©ainifd3 fand ein herzlicher
Depeschenwechsel statt.

WTB. Cassel, 16. Dezember. Jnfolge Lohn-
streitigkeitcn sind die Straßenbahner in Ausstand ge-
treten.

WTB. Köln, 16. Dezember-. Den Abendblättern zu-
folge find die Crefelder Straßenbahner in den Ausstand

 

getreten. Sie fordern eine Besatzungsziilage und
Teilnahme des Straßenbahndirestors an dem
Betriebsmi.

m 

Qnåkerhilfe Brockan.
Die Quiikerspeisnng soll vom neuen Jahre ab auf

Kinder von 4 bis 6 Jahren,
werdende und stillende Mütter
Jugeadliehe von 14 bis 18 Jahren

ausgedehnt werdet. Bediirftige Personen obengenannter
Gruppen wollen sich durch schriftliche Eingabe unter Angabe
der Personalien bis spätestens Sonnabend, den 18. Dezember,
beim Gemeindevorstand Zimmer 2, des Rathauses melden.

Brockau, den 14. Dezember 1920.

Ortsausschufz für Qnäkerhilfe
Wollniok, Sicher.
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Elegante Puppen- und Soldateubogen sowie Krippenbogen
 

Schulutensiiien -

 

 

 
 

Federkasten Schreibhefte
—— :: zu konkurrenzlosen Preisen! :: —-— mit gutem Papier. Jetzt bedeutend billiger-!

Federhalter Zeichenblocks
Federn, erstklassige A. W. Faber-Stifte grau u.weiß,sowieZeichenheftein erstkl Papier.

« Schiefertafeln _ Tuschkästen
poliert und unpoliert. — Gute Schieferstifte. —- Buntstifte, Holzkohle, Reiszirkel usw. -—-—

Neujahrsliarten Brlefkasseiten
. —- : in eleganter Zehnerpackung :: ———- :-: mit feinsten Leinenpapieren ———

o

 

Visitenkarten

 

Ernst Dodeek, Brockau, Bahnhofstrasse

 

' Pilatus-te Weit-nachweisen ais Patente n. in Buchiam
Verlobungs-Anzeigen  

Pflichtfeuerwehr.
Die Brite Der Pflichtfeuerwehrmitglieber liegt in der Zeit

uum 15.—31. Dezember l920 im EinwahnijrsMeldeamt zur
Einsicht aus.

Brockau. den 13. Dezember 192U.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Po nie.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche die Zulaffung zuni Vieh-

handel, bezw. Einkauf non Schlachtvieh für den eigenen
Gewerbebetrieb für das tiaienderjahr 1921 nachzusuchen
beabsichtigen, wollen sich baldigft im Landraisanit, Weiden
straße Nr. lö, Zimmer Sir. 13, einfinden

Vreslau, den "9. Dezember 1920.

Der gewinnt.
Dr. Herniann
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Nach Gotte-s unerkorsehliehom Rat-

schluii ver-schierng plötzlich in seinem
Bei-at am Herzschlag mein über alles

» geliebte-r Gotte-, unser trensorgeni‘ier,
herzensgnier Vater. schwiegen-— und

« Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

der Eismlmlmzuni’iiin'er

linrziirlie
im Alter rou 60 Jahren s stimmten

e"

 

Brockan, den lis. llrizunhssr i934). Liz;

lm tiiisfston sehnling ·

Marie Gorziizke geh Tyrann«
als Gattin

Heini-Zahl Gorzitzlia ins Sohn
« Gustel Qorzitzke geb. Wirtshause-in

 “J als sehwiegartachi er
und Annemarie als liiniielcnen.

  

- « « » » » ·
TM ”wg,

. -_'.

Die "icerriigung iinriel Sonnabend
inwhngiiiergs B Uhr. vnrn ’J‘r'ninirhnuse

P-

Bxihnhuigtrasse «- aus: statt   

 

Gestern Var-schied plötzlich unser ge-
schätzter Mitbewohner, Herr

Zugführer

Hermann Gorzrizke
im Mine von GUTin Jahren.

     
    

          

  
   

    

sein ruhiges. freundliches Wesen
sichert ihm ein ehrendes Andenken.

Brocken, den .16. Dezember 1920.

Die Mieter-eins iiansesBaimimfstrJ.

  

   
  

      
    
  
    
    

 

Am .15. Dezember verschied plötzlich
im Dienst unser Reiterei-is Kollege, Herr

Zugführer
. “h '

Hermann norznziie
im Alter von 603/4 Jahren.

Sein Andenken wird stets in Ehren
halten

"Bremkuu, den 1.6. Dezember 1921,)

Die Sparte der Zugführer,
Fachortsgruppe Brockau.
Die Beerdigung findet Sonnabend

nachmittags 2 Uhr vom Trauerhansc
Bahnhofstrasse- 7 aus statt.  

  « · ( f · . J. « «-
- ’-4.', Haft". .' -’. .qu l11

Zahnersatz, Plomben etc.
Fieledeiisinaterial zu mässig-en Preisen.

Sprechstunden. werktags von 10 bis 5 Uhr.

Ti-eodschaelVllaotjstrFssocltcu,Bahahoist.r. 7 pr

 

 

Sonntag, den 19. Dezember 1920 steht ein
Transport größerer n.»kleinerer

Schweiiie
.sz,»j j «

bester Qualität im Gasthof »Znn deutsch n
Kannte“ in Groß Tschansch bei Herrn
Schattniann zum baldigen Verkauf.

Seuche Sawazviehhaidick.

   
       



R. Mende’s Etabliffetnent.
Sonnabend, den 18. Dezember:

V D - 9 .

Wethnaehts - Feier
eisiasäviiisd

der Kriegsbeseltädigtern Kriegs-
teilneltmer und Hinterbliebenen

Ortsgrnppe Brockau
verbunden mit

Einbesrltenma oer Krieoenoaisen
bestrherrd aus

Konzert O Vorträgen . Theater
Tanz

Einlaß 4 '/2 11111 Beginn 5 ‘1'2 Ultr
Pr- grumme im Vlil U- lkrllrf

l,50 Mk, 1111 der Kasse 1 «J..llt’

Es ladet ergebenft ein 0er- Rerchsbund.

Etalissement Zum Vollsgarten
Sonnabend, den |8. Dezember 1990:

Weihnaehtss Feier
des

S. C. ,,Sturm1916«

 

 

 

 Konzert :: Theater :: Clntstuanrnuerlofung

5% Tanz ä:
Einlaß 5 Uhr Anfang 6 Uhr

Programme im Vorverlatrf I, 50 Mk.
an der Kasse 200 Mk.

Es ladet ergebenst ein Des- Festausschuß.
 

Lichtspielhaus. tsst Dorneuaardrrobe.
Sonnabend, den 18. Dezember. Sonntag, deu 19 Dezember «
500_1000 400-1000 Tau-Ich 772 Uhr Gutaway

Nur für Erwachicnci I Gastspicl zu 1erl1111f1n W11 srgt die

Henny Poeten flotte Neumann

Die Schuld.
(0111190111111; Dmnm in 4 Dripp lrrkren.
nrrt Hering Poeten irr drr Harrprrolle.

Der Klapperstorils-Verband.
8111111111 ur ortreu rrrir Lotte Nsumaun

Großer Lantetiolgl —Lael)en oljne Ende!

l
l
r
l

?Photographie Bazar
Nest-m- Alte Taftlterrstr. 20

111'11111 Vuiriik e R nun-trut.

 

   

 

Das ssttltuste Wetlnnutnsgesrltent
ift ein Bild.

12 Postkartcn von 20 Mark an,
hierzu l Bild gratis.

Ver gt lißrrungru, irr lrester rklusfiitnuug
z billig“. ____——:.__—..:

1. .
Der olterstltleststlte Wanderer

Gtkiwitz —- Bezuaepreig moualliu 5 Mutl —- ist mit
über 500009111011119111911 dre bri 1119111111 119191111119 Z rrrrrg
Oberseutrsjrsrrs und als solche das beste Anzeigeublatt
Personal-, Stellen-. Krruini g hat«-, Verlaub-, Grundstock-,
Senats-, Geld-, Hypotheken- und alle anderen Auzergeu

haben im Wanderer biroormaerrde Erfolge.

 

Nirreheu Sie bitte ein-n Versuchl
w-—--—-».

Büüges sonderangelootllM
« solange Vorrat.

1/, n. 26,—-—
Alter feiner Rum 420/0 11/1 » 5o,-

n‘. Cognac I-: i: Jst
hochfeine 'l‘nfelliköre Jl/2 _FI. 25 u 28, —-
m. Zucker eingekm-ht 1/1 „ Cis-—

Punsch 1/1 FI. 5,-—-

Drogerie „Zum Becher“
0. Lotto-alk- «

 

Zwei 1)ilrnfterne I
. Gelegenheitekaufl

Glsela ‚'Erfj'g Friedenmvnre, ein neuer

. Herren-Ulsler
werbgäu’k für große, starke Figur

. '-'i-ff priiswrri zu verkasukrn bei

 

Steint- <531111111. Jusernte
DHFZIJZUS haben in der 1

«‚711.11.11 ,,Vroslaner Zeitung ;
Otllello. den größten

Sonnabend-: Er f o l VCarruen. « «-
Smrrrrrrrr 6 11ltr:g . 

Die Meistersnger
von Nürnberg

Tollc- Lucrrch
Dorrnerstaq:

DiedeutsehenKeinstädter.
Freitag und
Snrrrsnheridt

Betiinus Verlobung.
Sen-harrend Sonntan rurd

Murmickt rinchrn ZIXZ lil)r:
Str«rrwrsl1)eter«.

Krieosltlinoee
Lotterie l

t
Helfet den Kriegsblinden
zum Weihnachts-Festl

erhrrng: 22. u. 23 Dezember.

Gew -Kap.: M '00000

Haupt-Grau M 60000
C111111111 111111116'

so 000Serrrrrtz “11111Nean jj '‚’‚ 1oooo
Lole zum anrtrirtreu P erse,

von M. 3.60, Porto und
Lilie M. 1.—— 1111.111 i

IO Lole iortiert M. 37.— ;
Beitr llurra urrurelterrd erbeten.

Lutteriebnr f
Ir. i'rmercng,

; Hamburg 22, Arn-Eliaerle

Dunst-r- TTltenrer
Tonne-staa:

Fuhrmann Hensclrel.
Frerrrru usid Sonnabend:
Glaube und Heimat.

Sarirrnbrun Sorrrrrna rsud

Mirrnrmii met-m. 31/2 lll)r:
liotliiippelreru
Sultstno 11h111i1’5:

Jugend.

e (1111111111111111111’.
Tour-erstem 111 d liir I d1:
Gasuprelr Otto storan
vom Berliner Thratert

ller I1izt1'\\11l11r
Sort- 1 luer

Qum 25. Wilde
Der letzte Vi.1l7er

Soll-steter 1111d1rrr.%1/211[)1

|)11111111111rllrsrirs

 

 

i
l
1
1

  - - ‑‑ ‑‑ 111.1 ‚5:11:11;

Herr«en-Frlzhute
werden urngrslormt irr-i

Freund 81 Krebs « s
BPrSLllH K-u‘lstr 30fllnl

Damens 11111 eiderin
Brocken

Heltdebrandstraße 7 «
:: t«nspfi»hlt lich ::
zur Anfertigung
auch elegantefter

 

  

   

   Tite- 1111.11  
   

  
   

  

    
   

 
 

det bekannten Wiener szYjFIil ‘ Z 1611111101) l‘ll‘rill Fxpedition der 1i uug. 

r Eduard Hoffmann
« « 'sl:1I|,Br1 (1111111'1511218811441

Gut erhaltene

Zieh harmonrka,
Zither

iu ihre-u

urkourrlcherr "Eh-lief):

DrkLirorirrggsrarr
o es Mo l) 111 ndftlt 11

Ferner:

 

Das große «·--.-·· . -
· eln Dame-thut ein

Wilh-laws- irskssj Kinder-Mulf- 11’. Boa
' ’Brogrmum. billi: zu verkaufen. Zu erfr.

in der Expedrtiou 1l. Zeitung. 

cBronzelnone
4flammmig filr Gas und

Erst 1111111111111 rpaakHerrem
» 111111Eamcnidplittimubc
‚. zu virk. Wkkgin, Prrriplatz 2.

Zwei iunge, gute 1

Kanarien- ·
Pariere-: Sauger stehen Zum Verkauf

« ' . « . irr Koluuiestr'uße 7 1tr.I.??Alr ernr?? -»---:- ————L—
IO Minuten i5-2o Mark

i ) CI- f

‘ 1m Baum des Lobe?) grrrarrtir rt täglicher Ver-?

» 121111111, M5 1111 ust für j1d1n N1ben-

« . “Gummikfiouig, v1'1'd'renstsurh111den leir',h1e

THE-GIVE saubere, häusl. Anfertigung

ZLiIipUt-Cglibkjs non geseizl geschiitztensAr-
3’ « thor)r)orr Virtuosen Eiss» trkeln Ruckporto er'wunscht.

Firm · · NtrnreussKarten-Verlag» . . »
Die Lbenrnllz 1 „bat.'_‘

(r h

"Jffeifge u OF oi?! Entfernung dleic

t—MEillgiiichDas Schrvrireu einer zum TIT-
Tod« Vr 111reinen. - von älterem, solrden Jung-

  Viktoria-TO 11111.
 l

» Tä.tlsc1):

(1;, Varie1e Theater.
Film - Schau.

 

 
   Staatsanwalt » 1179"?" 1111111111. 933?" spgt

BriandsAbenteuer. 1111 ENde b” 8“"‘iÜQL-
---—— Schlnftepiiode -—— . - Möbliertes

· ·s Der . j? I ·
KampiumdenMaun. I Z|mmer

6 A1.11 l. 1. 21 zu vermieten

-- zuerkennen-Logik-2

Texthücher

 
1,0el verleiht monatl. i

Rückzahlung. «
sicut in E. Dodeck’s Müller :& Lehmann‚f
Buchhdlg. zu haben1 1111551111011 89

« f

WM

Geschäftsordnung
Dem geehrten Publikum von Brockau

und Umgegend zur geil Kenntnis-, daß ich
am 1. Januar 192l in Brockart

Walterstr.3
eine

Bau- uno Gewinnsu-
Klemooerei

eröffne. Ich führe aus iiimtlicheDacharbeiten
in Zink-, Holzzement und Puppe sowie
Jnftallationsatbeiten in (Bugs und Wasser-
leitungen, desgleichen sämtliche

Reparatnren
von Fahrrädern und Näbmalchinem

Prompte nnd reelle Ausführung zuge-
sichert. Aufträge nimmt entgegen

Georg Seliger,
Brockau, Wallerstrasse 3.

. "1 -«’«" ' 1...
_ _l' s·
«s «-·I«

1·

WFestgesehenke
Parfiititerien
Toilette-Artikel

Heier lll (111111111111 - Etlllvlls
Friedensqualität

Cognac, Rum, Liköre
Weitre

Russ. Tre, Cneao, Cltololnde, Boubous

Figuren et Ziooretten
o Banmlichte O Lametta O

Drogerie „„Zum Becher"
Gustav Konczak.

Prima Rum

 

 

 

für den

Weihnachts- und Sylveslertisch.
l Liter Rum 380/0 62.00 Mk.

l Flasche „ 380/0 47.00 „
l Liter Korn 250/0 35.00 „

1 Flasche Punsch 5.75 »

zu haben bei

H. Milde, Bahnhofstrasse 5.
 

 

 

 

I Breslanor Gonsum Veroer
l In allen Verkaufsstellen zu haben:

ohne Steuer
einsdanlaschc Steuer

« Mk. M11.
Moselwerne:

lllesenicher Bienengarten 18.— 3.60
Zeltinger . . . . . 15.1 —-— 3. —-
Lieserer . . 13.50 2.70
Mitteler Gipfel 12.50 2.50

Rheinweine:
staat-altes- Bürgengarten . 15.-—- 3. ——-—
Oppenheimen . 13.50 2.70
St. Mai-Eines- 13. —- 2.60

Rotweine: _
St. Estephe . . . . 18. ——««" 3.60
Ghät. St. Georges 16.-—- 3.20
Gnu, de France . 13.50 2 70
0ng. Rotwein . 12.50 2.50:

Dessertwern:
Gold, halb-cis Is-. -—-- 3.60
Ung. Herrschaftswein Ist-»- 2.80

Apfelwein . 5.—— 1..»
Heidelbeer- u. Johannes-

‑ beerwein .- 6.50 1.30
Wermuth-Frueht—Tnunk 4.65 dass ·     
 

-s-.


